
Der BDC hat in der Mitgliederversammlung am 24.
April 2026 sein neues Präsidium gewählt. Die

teilnehmenden Mitglieder verabschiedeten sich mit

anhaltendem Applaus von ihrem bisherigen

Präsidenten, Professor Dr. med. Hans-Joachim Meyer,

sowie vom langjährigen Vizepräsidenten, Dr. med.

Jörg-A. Rüggeberg. Unser langjähriger Vizepräsident

beantwortet uns heute eher persönliche Fragen.

Wo ist chirurgisch Ihre Heimat?

Jörg-A. Rüggeberg (JR): Studiert habe ich in Göttingen

und meine Facharztausbildung für Chirurgie habe ich

in Bremen absolviert, zunächst in der Kinderchirurgie

unter Prof. Dr. med. Fritz Rehbein. Allerdings gab es

damals noch keinen eigenständigen Facharzt für

Kinderchirurgie und nach dem Durchlauf durch die

Allgemein,- Gefäß und Unfallchirurgie war der

Stellenplan in der Kinderchirurgie voll. Da dachte ich

mir: Wenn ich kein Kinderchirurg werden kann,

eröffne ich meine eigene Praxis. Daher habe ich mich

im Anschluss an die Facharztweiterbildung auf die

Unfallchirurgie konzentriert, um mich auf die

Niederlassung vorzubereiten. Meine Praxis führe ich

inzwischen seit 40 Jahren.

Wie empfanden Sie Ihre Weiterbildungszeit? Was hat

Sie am meisten gefordert und fasziniert?

JR: Die ausgeprägten hierarchischen Strukturen waren

nicht meine Sache. Auf der anderen Seite hatten wir

im Verhältnis zu heute ohne Begrenzungen durch ein

Arbeitsschutzgesetz einen guten Zugang zu
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eigenständigen Operationen. Damals befanden sich

nicht so viele Mediziner in der chirurgischen

Ausbildung, der Druck für uns war nicht so hoch.

Unsere Weiterbildung beinhaltete außerdem viele

Operationen aus einem breiten Spektrum. Am

meisten fasziniert hat mich dabei wie gesagt die

Kinderchirurgie.

Abb. 1: Dr. Jörg Rüggeberg mit Büffel

Was war/ist Ihre Lieblings-OP? Welcher chirurgischen

Herausforderung haben Sie sich gerne angenommen?

JR: In meiner Laufbahn habe ich die Herausforderung

angenommen, in Bremen an der Klinik für

Unfallchirurgie erstmals das arthroskopische

Operieren einzuführen. Dort hatte ich dann meinen

eigenständigen Bereich. Meine Spezialisierung habe

ich später mit in die Praxis genommen, mein

Schwerpunkt heute liegt daher auf der Arthroskopie

und der kleinen Kinderchirurgie. Ich habe als Erster in

Bremen ambulante Operation in Narkose

durchgeführt und damals noch üble Kommentare

(kriminell!) über mich ergehen lassen müssen.

Was hat Sie angetrieben, sich als Chirurg fachlich

und berufspolitisch zu engagieren?

JR: Bei der Ausübung meines Berufs in der Praxis

haben mich die erkennbaren Missstände beim

ambulanten Operieren gestört. Die

Rahmenbedingungen waren für ambulantes

Operieren unzulänglich. Dann habe ich den „Fehler“

gemacht, mich bei einer BDC-Sitzung auf dem

damaligen Chirurgentag in der Diskussion zum
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ambulanten Operieren zu Wort zu melden. Sofort im Anschluss hat der BDC mich zum Mandatsträger gemacht, um

die niedergelassenen Operateure im Verband zu vertreten. Damals war der BDC geprägt von Angestellten in der Klinik,

aber die Zahl der Niedergelassenen und Selbstständigen wuchs stetig.

Was hat Sie während Ihrer Vize-Präsidentschaft für den BDC am meisten geprägt?

JR: Fasziniert hat mich, dass ich Kontakte zu Ebenen knüpfen konnte, in denen ich ursprünglich nicht verortet war:

Meine Gesprächspartner waren plötzlich Chefärzte, Politiker und hochrangige Verbandsfunktionäre. Geprägt haben

mich die konstruktiven Diskussionen mit unterschiedlichen Funktionen und Charakteren – immer auf hohem Niveau

und meistens für die Sache. Ein gemeinsames Bier mit dem damaligen Bundeskanzler Schröder ist da durchaus ein

besonderes Erlebnis gewesen.

Welche Wegbegleiter waren Ihnen im Laufe Ihrer Karriere lieb und wichtig?

JR: Eins muss man wissen: Vertrauenspersonen gibt es in der Berufspolitik nicht. Zu groß ist die Gefahr menschlicher

Enttäuschungen, wenn Macht vor Freundschaft gestellt wird. Und wenn wir von Vorbildern sprechen, muss ich nur in

den Spiegel schauen. Spaß beiseite: Mit Professor Karl Hempel habe ich mich immer gerne ausgetauscht, das war noch

zu der Zeit, als der BDC seine Geschäftsstelle in Hamburg hatte. Zur Chirurgie gekommen bin ich unter anderem durch

Professor Dr. Hans-Jürgen Peiper. Sein Charisma hat mich angesteckt und uns verband eine gegenseitige

Wertschätzung. Der Kinderchirurg Rehbein war wie oben erwähnt ebenfalls ein prägendes Vorbild für mich.

Welche (chirurgischen) Events und welche Teilnahmen halten Sie fachlich und berufspolitisch für richtig und wichtig

und warum?

JR: Essenziell ist die Mitgliedschaft in Gremien zur Vernetzung, zum Austausch und zur Konsensfindung. Ebenso

hilfreich sind chirurgische Kongresse. Nicht zuletzt über regionale Treffen lassen sich viele einflussreiche

Verbindungen zur Politik knüpfen. Am Ende sind die persönlichen Kontakte innerhalb eines Netzwerks entscheidend



Abb. 2: Dr. Jörg Rüggeberg mit Fohlen Fjödur

Abb. 3: Dr. Jörg Rüggeberg 1974 auf einer Reise auf Bali



Wo sehen Sie den BDC zukünftig, was wünschen Sie sich für den Verband?

JR: Karl Hempel hat den Satz geprägt: „Die DGCH ist für die Chirurgie, der BDC für die Chirurgen da.“ Den Verband sehe

ich nach wie vor als berufspolitische Interessensvertretung und Dienstleister aller Chirurginnen und Chirurgen ohne

Aufsplitterung in Partialinteressen. Seine Aufgabe ist es, seine Mitglieder aktiv zu unterstützen und dabei intensiv

beispielsweise mit der Bundesärztekammer, der KBV, der Allianz und der GFB zu kooperieren.

Was wünschen Sie dem chirurgischen Nachwuchs? Welche Botschaft haben Sie für ihn?

JR: Vor allem Erfüllung, Leidenschaft und Spaß in diesem faszinierenden Beruf. Kopf hoch, wenn die Bedingungen mal

nicht so stimmen und immer nach vorne schauen! Im chirurgischen Alltag ist es außerdem wichtig, Empathie für die

Kolleginnen und Kollegen zu empfinden und möglichst wenig Konkurrenzdenken zu entwickeln – pflegt den

Teamgeist! Und bitte beteiligt Euch in unseren Gremien Nur wer selbst gestaltet, wird nicht gestaltet.



Abb. 4: Dr. Jörg Rüggeberg mit Fleyjka, dem Familienpony

Was sind Ihre Lieblingshobbys, was ihr bevorzugtes Reiseland und was bestellen Sie sich im Restaurant am liebsten?

JR: Zurzeit fahre ich am liebsten Trecker. Als professioneller „Handwerker“ setze ich Bauvorhaben aller Art um, so gibt

es bei uns Pferde-und Ziegenställe, die wiederaufgebaut und instandgehalten werden müssen. Meine Lieblingsreisen:

Damals in den wilden Siebzigern zog ich auf dem Landweg nach Sikkim, quer durch die Sahara nach Togo mit dem

Moped durch Südostasien. Neues entdecken in fernen Ländern und auf abenteuerliche Weise war und ist auch heute

noch mein Ziel. Restaurant: Unser Lieblingsitaliener im Dorf. Ja, den gibt es auch in Ottersberg!



Welches Tier/welche Tiere haben Sie bisher in Ihrem Leben begleitet?

JR: Wir haben eine große, naturbelassene Freifläche, die viel Platz für tierische Gäste bietet. Unsere Pferde, Schafe und

Ziegen, der Hund und die Katze werden von meiner Frau betreut. Uneingeladene, aber willkommene Besucherinnen

sind derzeit Kanadagänse. Laufenten helfen gelegentlich im Garten mit.

Was hat Ihnen an stressigen Tagen Energie und Motivation gegeben?

JR: Stressige Tage hatte ich im Prinzip nie. Nach anstrengenden Operationen bin ich an die frische Luft gegangen und

habe mir ein Stück Schokolade genehmigt. Und gegen persönliche Anwürfe, die es immer gibt, hilft eine gesunde

Portion Arroganz nach dem Motto: Am Ende bin ich der Bessere.
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